
alpD Sauer
Spirıtualitä in der Ausbildung VON lerenden des Lehramtes
Katholische Theologıe,

/ ImpulseJür eine Jührende Diskussion

Eıne Vorbemerkung: Wenn der Dırektor des Münchner ‚UTrOoSs der Unterne!  ensbera-
WUung McKinsey, Thomas VoN Mitschke, VON der katholischen TICHe dass SIE en
deutliches TO zeiıge und VOI allem dıe Spirıtualität betonen mÜüSsse, onnen WITL,
dıe WITr In der Bıldung und Ausbildung VOoN gen Relıgionslehrer/innen stehen,
diesem ultrag nıcht entziehen.

Was verstehe ich Spirıtualität?
dieser kann nıcht eiINne WI1ISSECENSC}  ich abgerundete Darstellung über den Be-

or11f der Spirıtualität stehen. In aller Kürze verstehe ich unter D  1 dıe geistliche
Dımensıion der christlichen Existenz, dıe dreıifaltıgen eingewurzelt Ist, der Je-
SUuS Menschen nahe ekommen ist Seine Gegenwart en WIT auf be-
sondere Weise in der Gememnschaft der (Glaubenden Man auch Spirıtualität
ist das Leben dus den mpulsen des eılıgen Geistes; denn das bıblısche Adjektiv 1I1VEU—

UOAXTIKOS me1nt: dem Gelist gemäß Tst SCWaNN das ubstantiv spirıtualıte
Iranzösıschen Katholizısmus Raum und wurde als Lehre VO)  3 relig1ösen DZWwW geistlichen
Leben verstanden. Spirıtualität ist keıin Sonderbereic des christliıchen Lebens, sondern
eine UNsSeTE SaNzc Exıstenz prägende Dımensıiıon. eignet iImmer auch eINe mystische
Dımension, wobel ich unter YyS dıie Einwurzelung des Chrısten EeImMNIS des
eıfaltıg einen (jottes verstehe: dabe1 kommt 6S gerade nıcht auf außergewöhnlıche gelst-
iIcChHe Erfahrungen Zur VYS gehö: STEeTS der Ert:  ‚gsbezug. YyS erstreckt sıch
auch auf dıe zwischenmenschlichen Beziehungen, ist doch ein beziehungsreicher
Gott, en Wır erner chlıeßt D  1 den gesellschaftlıchen-politischen Bereich mıt
en SIie VO  1e siıch Raum der melnscha der Glaubenden, hat also einen rchlı-
chen Bezug, durch untersche1ldet SIC sich VON der neurelig1ösen DU  1 (jestalt
der Esoterık, dıie heute eIN weıte Verbreıtung gefunden hat Ja, Spirıtualität ist heute g_
radezu einem Modewort geworden, sS1Ie bleibt melstens aber auf dıe reine Innerlichkeit
und Welt der Gefühle beschränkt und siıch nıcht gesellschaftlıchen KRaum AuS-
wiıirken und chtbar werden. Das Wort DU  1 hat heute weıtgehend das Wort Ke-
lıg10n erSEeIZlL, das zeıigt schon en Gang eine jebige uchhandlung.

Die Spirıtualität der Ausbilder
Bevor WIT enmachen, WIE WIT der Ausbildung eINe spirıtuelle Note verleihen
können, mussen WIT zunächst be1 uns selbst angen und nach eigenen SpIr-
tualıtät agen WOo ist der Brunnen, Aaus dem WIT schöpfen, ist die Quelle, aus der WIT
trınken? Uns INUSS die Frage umtreıben, dıe den 22-Jährıgen Sören Kierkegaard DEe-
wegle und die seinem Tagebuc esthielt
„Das Wr AF mır fehlte: en vollkommen menschlıches Leben führen, niıcht bloß eins der
Erkenntnis, dadurch ‚jeıt kommen, Ich meine dankenentwicklung nıcht gründete
Ja auf etwas, objektiv‘ E sondern auf etwas, muit der fefsten Wurzel Meines
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‚AlD. Sauer
Daseins zusammenhängt, C ich SOZUSASEN Im Göttlichen eingewachsen bin‘““ ”Eg gilt, eiIne
Wahrheit Jinden, dıe Wahrheit mich LST, die Idee finden, für die ich eben sterben will
D} WAas nützte mr, Ich dıe Bedeutung des Ohristentums entwıickeln ele einzelne Erschei-
HUNSEN erklären könnte, wWwWenn mich selbst meın Leben keine hefere Bedeutung hätte ?“
Im Miıttelalter wurden fast alle großen eologen als Heılıge verehrt Diese WäalCl nicht

theologıische Eehrer, sondern auch geistliche Lehrmeister. rst spaten 1tfe.
6S einer folgenschweren ntiremdung zwıischen Wissenschaft und yS

wurde dıe eologie immer bstrakter und schulmäßiger, SOdAaSSsS dıe Einheit Von J1 heolo-
gie und Spirıtualität sıch auflöste Um diese e1] hat sich arl 'ahner eıtlebens De-
müht, wollte elne „ Iheologıe der Exerzitien“, bzw e1INe „Dogmatık der Exerzıitien“
des 1US VonNn Loyola schreiben, kam leider aber über Anfänge nıcht hınaus Für
dıe VON Kierkegaard angesprochene tiefere Bedeutung des christlichen Glaubens bileten
sıch unterschiedliche Quellen SO könnte der betskontakt en olcher Quellgrund
SC1N, oder dıe Feılier des tteslobes onntag oder das Versenken die eılıgen
chrıften DIS dıakonischen Dienst In all diesen Lebensvollzügen der IcChHe
vermögen WIT Kraft für eigene D  1 schöpfen, dıe WITr auch An-
dere weıtergeben können. Wır ollten z B die uns anvertrauten jlerenden unser
(jebet hiıneinnehmen, besonders VOI gemeinsamen Veranstaltungen. Wenn WITr selbst ke1-

spirıtuellen Menschen Sind, wird der Funke auch nıcht aufere überspringen, kÖön-
NenNn WITr ere nıcht für die ache Jesu und der Kırche begeıstern.

Spirıtualität In der Ausbildung VON Theologıe Studierenden
Wenn Spiritualität UuNseTr SaNzZCS Daseın als prägt, dann kann ich ihre ege auch
nıcht der kategorialen deelsorge In der Studentenseelsorge oder Hochschulge-
meılnde ausschließlic zuordnen, auch WE SIE dort vorzugt gepflegt werden sollte
eder mıt der Ausbildung VON Jjerenden des hramtes Katholische Theologie Betrau-

INUSS sıch darum mühen, dıe spirıtuelle Dımension der Ausbildung betonen.
SeIit Ze  en dıskutieren WIr Kreise der Lehrenden 1den Hochschulstandorten
©C und snabrüc| diese ese auf kontroverse Weise. Bıslang habe ich dieser
Hınsıcht eINe Minderheitenposition vertreten Mır wurde vorgehalten, Aufgabe
einer wıissenschaftlıchen Ausbildungsstätte bestünde der fachwıissenschaftlichen und
fachdı  iıschen Qualifizierung der künftigen Religionslehrer/innen, dıe spirıtuelle Kom-
ponente sSe1 Aufgabe der Studentenseelsorge. Abgesehen VON der Problematik dieser
Kompetenzaufteilung erweiılst SIE sıch SCANON als Iragwürdıg angesichts der Tatsache, dass
11UT eın Tuchnte1 LIHSCIEGT Studierenden Leben der Hochschulgemeinde teilnımmt, und
Was geschieht mıt den übrigen 90-95 Prozent? Überlassen WIT SIE ıhrem Schicksal der
Hoffnung, dass SIE vielleicht ihrer Pfarrgemeinde auf spirıtuelle Angebote stoßen WeTI-
den, vorausgesetZzt, dass SIE In einer Gemeinnde beheimatet Sind? Hıer soll das NeCU einge-
hrte oder demnächst einzuführende entora:| Abhiulfe chaffen
Wiılıe könnte dıe CAC.  ng der spirıtuellen Dımensıion be1 der Ausbildung
VonNn Reliıgionslehrer/innen DZW VON Theologie lerenden aussehen? Hıer ich

—m Sören Kierkegaard, Die Tagebücher. Erster Bant  Q Herausgegeben, neugeordnet und uDerse!l
VON Hayo Gerdes, Düsseldorf öln 1962, 17T 1.8.1835
Ebd 16f.
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ein1ge Überlegungen vortragen, dıe eINe TUC| meıner angjährıgen Tätigkeıit als Hoch-
schullehrer SInd
Die spirıtuelle Dımensıion musste Lehre 12 präsent Se1N, iImmer SIE
sich aufdrängt. 1e7r biletet sıch das mystagogische Lernen all, das Menschen be1 der
Erschließung der chrıstlıchen .heimnısse egleıtet, indem eren ex1istenzieller Bezug

eigenen Leben Sinne Von Kierkegaard den Vordergrund gerüc. wıird In e1-
NeMm 1Ke des „Rhemischen erkur“ hatte sich VOT vielen Jahren ein eologiestudent
bıtter beklagt, dass den VON besuchten Veranstaltungen dıie Theologieprofessoren
mıiıt einer uUus! nıe VOoNn ihrem persönlichen Glauben gesprochen hätten. Wır sollten
dort, 6S sıch Dietet, WC) auch sehr hutsam, gelegentlic VON eigenen
Glauben, aber auch VonNn uNnseren Glaubensanfechtungen prechen dem Wiıssen
dass uUuNsSeT (Glaube iImmer ein aube Fragment ist; erdings ollten WIT dabe1
eınen geistlichen Striptease vermeıiden. Ich kann nıcht objektiv über sprechen, IM-
NC bın ich davon persönlıch troffen, daher ich VON prechen als eıner,
der mıiıt persönliche Erfahrungen gemacht hat, denen ich mıt dem nötıgen

der Klugheıt Anderene gebe eispiel: Wenn ich möglıche Wege der (jotteser-
fahrung handle, werde ich den lerenden erkennen geben, welche Spur mich
besonders faszınıert hat, z.B das GewIissen und das Kınd als puren Gottes, Oder dıe Bı-

als Gotteswort Menschenwort, dıe Feıer der Liturgie. Be1 der rage Warum DZW
WOZU lässt der allmächtige, erechte und gulte leıden, INUSS ich offen meın
Nıichtwissen en und kennen, dass ich darunter eide, WIE 6S Romano Guardıni
auf seinem terbebett 'aAlter IrkKs bekannt hat Warum hat unNns mıiıt einer Freıiheit
ausgestatiet, dıe viel nhe1 über andere enschen gebrac) hat, g1bt CS viel
en und Ungerechtigkeit der Fragen, die sıch angesichts der choah unerbitt-
ıch tellen und dıe verstummen lassen. Der heute Del eologen ‚peziell bel Relıg1-
ONspädagogen favorIisierte erwels auf die menschliche Freiheit Sackgassen,
schon Augustinus wählte vergeblich diese USTIUC! Der Iraktat über dıe Kırche g1bt
Gelegenheit, über uNnseTr persönlıches Verhältnis der tragenden Glaubensgemein-
Scha: sprechen, aber auch über dıe Schwierigkeiten, die WIT zeıtweilig mıt haben
Allerdings ollten WITr VON der heute 1ebten allgemeınen Kırchenverdrossenheit bis
hın Indıfferenz gegenüber der Kırche uten, das ist dıe lerenden alles andere
als hılfreich Verschweigen urien WITr aber auch nicht, dass die Kırche nıcht
dıe heilige, sondern auch die sündıge ISt, dıe 12 der eIOTrmM und dass WIT

dem Zentralısmus und dem gegenwärtigen massıven Reformstau leiden
Sollen WIT mıt lerenden beten, WIeE 6S (Asbert Greshake Wien einerzeıit
gelan hat und da:  e VON vielen Fachkollegen belächelt worden st‘? Eıne heıikle Tage, auf
die CS keine eindeutige Antwort g1bt Sicher ollten WIT nıcht, WIE ich 6S meıner Theo-
logenausbildung De] den Jesuiten In Frankfurt Georgen erlebt habe Begınn und
Ende einer orlesung StetSs eın ebet sprechen, das ist SCHAU problematıisc WIEe
Relıgionsunterricht, weıl dem Gebet mehr der pädagogische Charakter einer FEın-
rahmung der Religionsstunde bzw der orlesung zuiallen würde, dieses (jebet erwächst
nıcht aus der Veranstaltung und wIird funktionalısıiert. enkbar ware CS gegen, dass,
WeEeNN eIN persönlıches gravierendes Missgeschick einen oder e1IN Anwesende ereılt hat,
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en Unglücksfall oder Todesfall, Oder angesichts einer aktuellen bedrohlichen Sıituation
WIE H: September 2001, dies en Anlass SeEIN könnte, dieser Sıtuation eiINe (ebets-
stille eintreten lassen, der laut Oder leise gebetet WIrd. Grundsä:  IC ollten WIL,
WIEe schon oben angedeutet wurde, die uns anvertrauten Jlerenden UuNsecI Gebet eIN-
schließen. Eınige Religionspädagogen haben Seminare ZUT Meditation angeboten und
stießen dabe!]l auf gule eSONaNZ. Dazu ist siıcher nıcht jeder VON UunNs befähigt, könnte
dazu auch eıister des geistlichen Lebens Rahmen eines hrauftrages einladen Man
Oonnte mıt den Studierenden sıch für eINe eıt en Kloster geben und dort Leben
der Mönche teilnehmen, mıt ihnen espräc) kommen und etIwas VO)]  = Geist des
Ordens UNSCICTI e1t verspuren lassen. Ich habe mıit meıinen lerenden der Nntier-
natiıonalen nach es ingsten teilgenommen und bın mıiıt einıgen VON
iıhnen ZWEe] nach alze gepilgert der Besuch alze erleıiht uUuNnseIer Spirıtualität
eINe OÖkumenische Note
Wenn ZUT DIC  N auch der zwıschenmenschliche Bereıich geoa WC) das geistliche
Leben Zeichen des beziehungsreichen Gottes Ste. erstreckt sich dıe Spiritualität
auch auf den der Lehrenden untereinander und mıt den jerenden In den
Sprechstunden sollte 6S nıicht LIUT Fachfragen gehen, sondern, CS sich anbıetet,
ollten die lerenden auch dıe Möglıchkeıit haben, über persönliches Leben und
vielleicht auch über ihren geistlichen bensweg mıt selnen Schwierigkeiten sprechen.
Zumuindest ollten SIE den haben, dass WIT für diese Fragen Offen Sınd und ıhnen
dabe1 behilflich SCEIN wollen.
Wenn sıch dıe Spirıtualität auch auf das gesellschaftlıch-politische Leben erstreckt,
dartf auch dieser Aspekt nıcht dus uNnseTrenN Veranstaltungen ausgeklammert werden.
Stichworten WIEe OÖptiıon der IchNe für dıe Armen oder Compassıon lässt sıch dıe gesell-
schaftspolıitische Dimension der chrıstlichen Spirıtualität festmachen. oger Schutz hat
VON Kampf und Kontemplation gesprochen, Johann Baptıst Metz VON yS und olıtık,
beziehungswelse VON den geöffneten ugen Und die Diözesansynode VoN oltenburg-
Stuttzart hat dıe einprägsame Orme ausgegeben: “Je mystischer WITr Chrıisten sınd,

polıtischer werden WIT SeIN 3 Das mgekehrte muüusste erdings auch gelten.
Zu Begınn des Semesters könnte Absprache mıiıt dem Studentenseelsorger einen
Eröffnungsgottesdienst felern, WEeNN dieser nıcht in Konkurrenz Semestereröff-
nungsgottesdienst der Studentengemeinde trıtt Wenigstens ollten WIT aber Tage der
Verabschi  ung der Examenssemester mıt ihnen und ihren Angehörigen einen (jottes-
diıenst felern. Eınmal bın ich darum VoNn ljerenden gebeten worden, leider ist 9
daraus keine uernde Einrichtung geworden. Be1l dieser Gelegenheıit erleben dıe 1e-
renden 38 VON elner anderen Seıte, als Miıtfejernde, die mıt ihnen das DC-
meInsame Ottesio!l einstimmen.
Das waren dus$s meılner IC} und auf (srund langjähriger Erfahrungen der Universıität
bzw Hochschule Überlegungen, der Ausbildung VOoN heolog/ınnen spirıtuelle Impulse

verleihen. Siıcherlich edürfen diese appen Aus  ngen der Ergänzung DZW der
Korrektur, SIE könnten den Anstoß für eiINe breitere Dıskussion ollegen bılden

Bischöfliches Ordinariat Rottenbur2 (Hg.), Beschlüsse der Diözesansynode Rottenburg-Stuttgart985/86 Weıtergabe des aubens dıe kommende Generation, Ostfildern 19806, IVZED



eter 1€| arl Ernst Nipkow, Bıldung und Bildungspolitik in theologischer Perspek-
tive (Schriften AQus dem Comenus-Institut; üUunster 2003 12706 S
SBN 3-8258-6558-4]
Bel der vorlıiegenden Publiıkation handelt N sıch einen ammelband, der ZWEeI bısher
dernorts veröffentlichte Beıträge zugänglıch macht und ZWEeI Beıträge als TSt-
veröffentlichung vorlegt.

LE Die Gottebenbildlichkeit des Menschen und das oblem der Biıldung. Zur Neufassung
des Bıldungsbegriffs relıgıonspädagogischer Perspektive. Eine systematische 1e, 9-102 TSt-
veröffentlichung 1DKOW, Die Bıldungsfrage der Kırche ach innen und ußen
Spiegel der bıldungstheoretischen Reflexionen 'eter 1e]  S, 103-110 (Erstveröffentlichung 1999
der 16
Die 1e Biehls, monographisch konzıpilert, 1st komplex WIE ıtel, weshalb
Nipkow SI (In der estgabe für LE, mıiıt eC| als „große tudie“ bezeichnet.
1ese erschliıeßt ihren komplexen Reichtum LIUT einer konzentrierten Lektüre OTraus-

er Bıldung ist das der Gottebenbi  ichkeit begründete Personsein des
Menschen Darın ommen eologıe und Pädagogık übereın: OWO: aube als auch
Menschsein SInd unverfügbar „Dem Menschen IsSt seinem Besten die Verantwortung
für se1n Personseın, für das Gott einsteht, entzogen. Er Ist dafür verantwortlich, dass
en erfahrungs- und handlungsfähiges ubje: In IVIAUALL Sozialıtät und Uge-
schöpflichkeit Wırd.“ 36) Darın Sind relıg1ons)pädagogische Begleitungsmöglıchkeiten
des Subjektwerdens markıert, welche 1€! als Bıldungsaufgaben Kontext VON Sym-
bolisıerungsprozessen buchstabiert
Nipkows akzentulert-knappe Bılanz erschließt hılfreich dıe Grundzüge der gumentatı-

Bıehls und verwelst zugleich auf deren Problemstellen für eiıne moderne Adagogık:
Diese kann das Personseın, obgleıc auch VonNn vorausgesetZl, nıcht mehr (ott-
NDL  ichkeit egründet sehen. Bıldung olg keineswegs 1Ur aus dem Glauben, WCS-
halb Bıehls Sätze nıcht normilerend, sondern als Interpretationen (vgl 107) verstehen
SInd. Miıt diesem Hınweis wIrd eine eiwas überdehnte Selbstbezogenheıt des Bıldungs-
diskurses auigebrochen und den Von Nipkow selbst eingebrachten Pluralısmuskontext
Ste.

Le| Die Wiederentdeckung der Biıldung der gegenwärt:  1gen Religionspädagogik. FEın ıte-
raturberic. (Folkert Ckers Geburtstag),
1e: Lıteraturbericht begrüßt zunächst die Wiederentdeckung der elıgıon der Pä-
dagogık (Wolfgang Klafkı, Helmut eukert, Dietrich Benner, Hartmut YVon entig, Jür-
gen Oelkers; E1 16), referliert aber auch Elmar Tenorths Vorbehalt 1esSe Inter-
pretation (116f.) In deren übereinstimmender „Ablehnung der Konfessionalıtät des
Relıgionsunterrichts, Erg HZ die bis ZUT Aufgabe der Fachlichkeit
vermisst le: eınen sachgemäßen mgan| „mıit engagiert vorgetragenen e1tsan-
sprüchen“ egenüber dialektisch-theologischer Bildungskritd und deren Dıialog-
verweigerung ZUT ädagog1 entdecken Posıtionen Systematischer eologie rIstoD
Schwöbel, Wilfried arle, Dietrich Korsch:; 119-126) das oben explizierte Verhältnis
VvVon Personsein und Subje  erden Bıldungsprozessen (126f.) mıit Dialogmöglich-
keıten zwıschen Theologie und Pädagogık: Unterscheidung Von Grund und Gegenstand
der Bıldung; krıtischer Bezug VoN der Rechtfertigungslehre verankertem Freıiheits-
verständnis und pädagogischem Autonomieverständnis; aube als Korrektiv Bıl-

Religionspädagogische Beiträge
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dungsprozess 127) eben pluraliısmusfähigen relıg1onspädagogischen Onzept-Skızzen
(Godwin Lämmermann, Horst KRupp, Hans-Jürgen Fraas, arl Ernst NIDKOW 129-
133; Friedrich Schweitzer 1381.; Joachım Kunstmann 142-147) stehen TSEe Bıl-
dungs-Metaphorik (135f°) Pluralısmus-Begriff (139f.) und Verständnis 1a10-
gischer ahrheıt (139f.) SOWIe e1N! Zwischenbemerkung ZUT “narrativen Identität’ beı
Paul Rıcoeur (135f.) Die breitere Auseinandersetzung mıiıt Kunstmann Nähe Ver-
ständnıs asthetischer Wahrnehmung, Dıfferenz darın, dass dıe omplexe Sıituation
den relıgionspädagogischen Handlungsfeldern nıcht UrC. ein Konzept bewältigt werden

(vgl 14 /) zeıigt eiINne tandortbestimmung Bıehls Übergang VON der „Gott-
ebenbi  ichkeit (1991) 200  D orrang des Wahrnehmungsbegriffs VOT dem Ertfah-
rungsbegrıff, Entdeckung des „Zusammenhang[s VON Bıldung, Kultur, NSSt1 und
.bensform und Verankerung relıg1öser Bıldung „gelebter elıg10n“

ipkow, Zur Bıldungspolitik der evangelıschen Kırche FEıine hıstorısch-systematische tudie,
153-262
Die hıstorisch-systematische 1e „ZUT Bıldungspolitik der evangelıschen Iche VO  =
Ende der Staatskirche bıs Gegenwart“ (154-208 umgreı dıe Weılimarer Republık,
den Zertall einer ‘Bıldungspolitik” VOIN 1933-45 und realısıert dıe ideologiekritische DI-
mens1io0n der Religionspädagogik inbezug bıs dahın eher vernachlässıigter Ver-
wendungsinteressen und Machtverhältnisse (vgl 150 Die ekonstruktion der ach-
jegsentwicklung DIS heute enthält auch Blıcke auf dıe katholische Kirche „Als Chris-
ten In der sozlalıstıschen Gesellscha: verantwortlich VOI eben  c 185-19 und
„Aufbruch einer kritisch-konst:  VE evangelıschen Bıldungsmitverantwortung und
Biıldungspoliti In der c“ (194-19 stehen Vergessen der DR-Situation
Für dıe eıt nach der ende Ste dıie e  CH „/dentität und Verständigung“ (1994)
(  9-2) DIie kommentierende Analyse der enKschrt, der „Maße des
Menschlichen Evangelische Perspektiven ZUr Bildung In der Wissens- rngesell-
S hafi“ (  8-2 ze1gt: arnung, dıie Kırchen üurften nıcht „dem vertfallen
anzunehmen, Ss1Ie alleın 'aten für den Menschen als Menschen ein  “ (ZIP): dıfferenzierte
Eınbettung In die PISA-Diskussion, mıt einem eutlCc dıe PISA-Bildungsdimensionen
korriglerend-erweiternden Konzept (Kap als bıldungstheoretisches Schwerpunktkapı-
tel) Im Kontext der bisherigen Arbeiıt Nipkows konkretisiert der Entwurf einer ZU-

kunftsfähigen Religionspädagogik als Testfall evangelıscher Bıldungspolitik (229-251
den Beıtrag Von Religionspädagogik und Religionsunterricht: Kıirchenbindung und Zl
kun!  en der Relıgionspädagogik „Geschichte der Religionspädagogik“ als
Beıtrag Zukunftsfähigkeit 230 Religionspädagogik und Qualitätssicherung, auch
international (238f.) 1SC. konturierte Qualitätssicherung des Reliıgionsunterrichts
242{1.), unter Eınbezug VON Schulentwicklung
DIe EUutlICc. evangelısche Positionierung hätte 1te markıert werden können Die
Ihemen, nalysen und Uünsche als wichtige Schritte nıcht 1Ur auf eine zukunfts- und
pluralıtätsfähige, sondern auch gesellschafts- und polıtı  ige Religionspädagogik SC-
hen gleichwohl evangelısche WIE katholische Religionspädagogen
OTrWO: 4 Sach- und Personenregister (263-276 helfen, die on e_
schlıeßen.

Herbert Zwergel



ALBiesinger, Muss Kınderfernsehen gottlos se1n”? edeutung, C'hancen und (Grenzen
des Kınderfernsehens Deutschland die relıg1öse Soz1lalısation. Fıne rel1g10nspäda-
gogische Untersuchung Berücksichtigung soz]1lal- und medienwissenschaftliıcher
FErkenntnisse elıg10n edien Kommunikatıon; Bd.2), unster 2004
1434 S: ISBN 3-5258-/1506-8]
DIie heutige Welt ist einem fortschreıitenden Prozess einer immer schnelleren Dıfferen-
zierung und Segmentierung unterwortfen. inTfache Erklärungs- und übergreifende Deu-
tungsmuster SInd hıer fehl Platz Besonders erdings müächtı siıch das Alltags-
und Leitmedium Fernsehen dieser Weltvereinfachung allzu oft In geradezu unverblüm-
ter eIse und reduzıert Nachrichten-Ereignisse den Globus auf Miınute
und ein SaNZCS Menschenleben auf 45 Minuten. Müsste dabe1 nıcht als eologe
und Religionspädagoge eradezu glücklic: se1n, WEn das Fernsehen sıch nıcht auf die-

und Weise der Simplifizierung dem ema ‘“(yott’ nähert und Fragen VON Relıg1-
und Christentum geradezu ausblende!

Doch dıe Edeufts:;  eıt der Fragestellung verändert sıch sofort grundlegend, WCNN
sich klar MaC. dass das ernsehen neben Famlılıe, Kındergarten und (Gemeinde

heute eiınen wesentlichen Sozlalısationsftaktor arste das fördernden oder hemmenden
Einfluss auf die Persönlichkeitsentwicklung VON indern ausübt (vgl 16)
Dieser atsache, dass das ediıum Fernsehen immer größere Bedeutung für die ndlı-
che Sozlalisation gewinnt, sucht diese „Untersuchung“ dadurch Rechnung >
dass SIE die spezifische Bedeutung des Kınderfernsehens für religionspädagogische

und Lernprozesse anfragt Letztendlich ll diese Dissertation Brücken bauen
zwischen Religionspädagogik einerseılts und Soz]1al- und Medienwissenschaften anderer-
se1its dem Hauptaspe der Persönlichkeitsentwicklung.
Nach elıner appen Einleitung, die dıie Problemstellung, dıie jele und die ethode der
Tbe1' glıedert sıch diese Veröffentlichung in dre1 ogroße eıle Das Kapıtel
nımmt eiIne quantıitative und qualitative Bestandsaufnahme Kınderfernsehen VOLr

26-133) Das zweıte Kapıtel erarbeitet sozlalwissenschaftliche Kriterien Bewertung
des Kinderfernsehens (  -2 unter dem besonderen Aspekt der Kommunikatıon
en des Sozlalisationsprozesses. avon ausgehend werden einem drıtten Kapıtel
dıie wesentlichen Fragen des auben-Lernens eziehung den Chancen und
Defiziten des Kınderfernsehens gesetzt (  2-3  9 in einem abschließenden Kapıtel
die wichtigsten Ergebnisse kurz zusammenzufassen 396-406)
Der Autor we1ß, (1 spricht, ist 6E doch selbst als eologe und Journalıst (in der
Fernseharbeit und Hörfunk) Wanderer zwıischen ZWEe] elten Seine 1e ist en
Wwichtiger chrı hın einem Ernstnehmen der Medien in der Alltagsrealıtät der Men-
schen gerade Bereich der Praktischen eologıe.
Aufgrund der ogrammvIlelfalt des Kınderfernsehens INUuss eiıne einschränkende Per-
‚pektive EW werden, wobel das Hauptaugenmerk auf den öffentlich-rechtlichen
Sendeanstalten Jeg! und ZDF werden dabe1 ihrem eigenen Anspruch INCS-
SCH, en Vollprogramm für inder anzubieten, be1 dem allerdings der rel1g1öse Anteıl
weıtgehend Kınder agen aber gerade den ersten Lebensjahren nach relıg1ösen
Deutungen des eigenen Lebens und der Welt (vgl 103), daher Uur‘ dieser Aspekt
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nıcht Kınderfernsehprogramm ausgeblendet Dleiben Dies hat uswirkungen auf die
Identitätsbildung, Wäas UrC| das Heranzıehen einzelner Identitätskonzepte (von orge
Herbert Mead, Erıik YIKSON, Jürgen 'abermas und Lothar Krappmann)e
interira wırd 190-234)
Diese Veröffentlichung, die In manchen Teılen für den Nıcht-Medienfac)  ndigen Dbe-
denkenswerte Einblicke gewährt, verbleibt unterm C vielen tellen sehr 1Im
Appellatıven. Ist 6S wirklıch das Ziel des Fernsehens, VON den tatsächliıchen Wiırkungen
einmal abgesehen, entwicklungsfördern wıirken? Hıer werden DOSILIV möglıche Ne-
ben-Effekte vermutet, aber erst klare ewertungsmaßstäbe lassen den Einfluss auf die
Persönlichkeitsentwicklung einordnen. aDel mussten stärker ebenso die en des
Kinderfernsehens für die (relig1öse Sozlalisation 1IC Sein
Genügt CS, das Kıinderfernsehen als gesellschaftlich eben gegebenen Sozlalısationsfaktor
festzustellen? Be1l den öffentlich-rechtlichen Sendeans  en INas hier auf VCI-
twortungsvolle Ohren stoßen dieser Stelle wırd diese 1e allerdings UrC dıe
faktısche utzung der Privatsender einer Scheuklappenfalle. Dort lıegt eben heute
das Hauptgewicht be] der Rezeption genannter Kınderprogramme. Diese Perspektive
hätte, exemplarısch-kontrastierend SCZOLCNH, der Dıskussion verlıehen.
Die Grundschwierigkeit dieser „Untersuchung“ esteht m.E darın, dass das sSOzlalısatı-
onstheoretische Konzept In der erwobenheit VON Temd- und Selbstsozialisation, das
ebenso für die relıg1öse Selbstwerdung gılt, für das Fernsehen folgert, CS dürfte deshalb
rel1g1öse Aspekte nıcht ausklammern ber das Fernsehen verweigert sıch ffenkundıg
Die rage INUSS also tatsaächlıch noch einmal zugespitzt werden 95 Kinderfernsehen
gottlos Sse1N“ 13) Dabe1l können dann sowohl ebens- WIe glaubensfördernde spekte

IC auf dıe Inhalte und die Rahmenbedingungen des Kınderfernsehens kritisch (eX-
emplarısc. die Lupe SCHOMUNCH werden. Doch diese Untersuchung StE| noch
aus Hıer lıegt eine durchaus wichtige Vorstudie dazu VOT.
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